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Expertinnen und Experten u. a. aus Gerontologie, Gesundheitswissenschaft und Public Health, Medizin, Pflege- 
management, Pflegewissenschaft, Sportwissenschaft und Volkswirtschaftslehre sowie aus der Versorgungspraxis 
arbeiten gemeinsam an der Weiterentwicklung von fundiertem Wissen rund um die Pflege. Dadurch fließen Praxis-
wissen und systematisch-theoretisches Verständnis in die Arbeit des ZQP ein. 

TeamTeam

Das Zentrum für Qualität in der Pflege (ZQP) ist 
eine unabhängige, gemeinnützige und operative 
Stiftung mit Sitz in Berlin. Errichtet wurde das 

ZQP 2009 vom Verband der Privaten Krankenversi-
cherung. Ziel ist es, die Pflegequalität in Deutschland 
zu verbessern und insgesamt die gesundheitliche Ver-
sorgung älterer pflegebedürftiger Menschen weiterzu-
entwickeln. 

Als Wissensinstitut für die Pflege richtet die Stif-
tung ihre Arbeit auf Forschung und Theorie-Praxis- 
Transfer aus. Dabei liegt ein besonderer Fokus auf dem 
in Deutschland vorherrschenden häuslich-ambulan-
ten Versorgungssetting. Die beiden übergeordneten 
Schwerpunkte sind Prävention im Zusammenhang mit 

Pflegebedürftigkeit und Sicherheit für pflegebedürftige 
Menschen. Das ZQP spricht mit seinen Ergebnissen vier 
Hauptzielgruppen an: pflegende Angehörige und Pfle-
gefachpersonen sowie andere Heil- bzw. Gesundheits-
berufe, politische Akteure und die Wissenschaft.

Konkret trägt die Stiftung dazu bei, die Herausforderun-
gen und Zusammenhänge rund um den Themenkomplex 
Pflegebedürftigkeit und Pflege besser zu verstehen – 
insbesondere wie pflegebedürftige Menschen und ihre 
Angehörigen gesundheitlich besser unterstützt werden 
können. Hierzu bietet das ZQP u. a. methodisch fun-
dierte Informations- und Lernprodukte an. Diese stehen, 
wie die gesamten Arbeitsergebnisse der Stiftung, allen 
Interessierten unentgeltlich zur Verfügung. 

ZQP – das WissensinstitutZQP – das Wissensinstitut

PD Dr. Ralf Suhr
Vorstandsvorsitzender 

Dr. Simon Eggert
Geschäftsleitung 
Forschung &  
Kommunikation

Daniela Sulmann
Geschäftsleitung  
Interventionsentwicklung  
& Praxistransfer

 

Daniela Väthjunker
Teamleitung  
Praxistransfer/ 
Pflegeinformationen

Katharina Rositzka
Teamleitung  
Online-Portale & SoMe

Katrin Havers
Teamleitung  
Pflegesicherheit 

Sandra Garay
Wissenschaftliche  
Mitarbeiterin

Dr. Mathias Haeger 
Wissenschaftlicher  
Mitarbeiter

Volker Hultsch
Leiter Finanzen

Marco Kammradt
Leiter Informations-
technik

Kristin Krieger
Wissenschaftliche  
Mitarbeiterin

Laura Kühnlein
Wissenschaftliche  
Mitarbeiterin

Torben Lenz
Mitarbeiter 
Kommunikation

Katharina Lux
Wissenschaftliche  
Mitarbeiterin

Nadja Möhr
Wissenschaftliche  
Mitarbeiterin

Sylvia Nagel 
Organisations- 
management

Diana Pech
Vorstandsassistenz

Alina Stage
Forschungsassistenz 

Lisa Storch
Forschungsassistenz

Dr. Christian Teubner
Wissenschaftlicher  
Mitarbeiter

Pauline Wagner
Wissenschaftliche  
Mitarbeiterin

https://www.zqp.de/ueber-uns/team/
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�Prof. Dr. Dr. h.c. Andreas Büscher – Vorsitzender 
Hochschule Osnabrück 

�Prof. Dr. Karin Wolf-Osterman – Stellvertreterin 
Universität Bremen

Wissenschaftlicher Beirat

Prof. Dr. Sascha Köpke 
Universität zu Köln

Prof. Dr. Claudia Müller 
Universität Siegen

�Prof. Dr. Hans Jürgen Heppner 
Universität Witten/Herdecke 

Prof. Dr. Paul Gellert 
Charité – Universitätsmedizin Berlin

Kuratorium 

Dr. h.c. Franz Wagner – Vorsitzender 
Deutscher Pflegerat 

Frank Schumann – Stellvertreter 
wir pflegen 

Oliver Blatt  
Verband der Ersatzkassen 

Petra Blumenberg 
Aktionsbündnis Patientensicherheit

Norbert Grote 
Bundesverband privater Anbieter sozialer Dienste

Dr. Marianna Hanke-Ebersoll  
Medizinischer Dienst Bayern

Dr. Bernadette Klapper 
Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe

Dr. Franziska Kuhlmann  
MEDICPROOF

�Dr. Anja Ludwig  
Berliner Senatsverwaltung für Wissenschaft, Gesundheit 
und Pflege

�Katrin Markus  
Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen 

Thomas Moormann
Verbraucherzentrale Bundesverband

Frank Schlerfer 
Careproof

�Dr. Julia Schoierer 
Ludwig-Maximilians-Universität München

Carola Stenzel-Maubach 
Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege

Nadine-Michèle Szepan  
AOK-Bundesverband

Die Organe des ZQP sind der Vorstand, der die Geschäfte leitet, sowie der Stiftungsrat. Dieser bestellt 
und kontrolliert den Vorstand. Beratende Gremien sind der wissenschaftliche Beirat und das Kuratorium. 

PD Dr. Ralf Suhr – Vorsitzender

Andreas Besche – Stellvertreter 
PKV-Verband

Dr. Ulrich Mitzlaff  
SDK - Süddeutsche Krankenversicherung

Vorstand

Christa Stewens – Vorsitzende 
Staatsministerin a. D.

Sabine Jansen – Stellvertreterin 
Deutsche Alzheimer Gesellschaft

Dr. Sibylle Angele 
compass private pflegeberatung

Christoph Klawunn 
Deutsche Krankenversicherung

Dr. Florian Reuther  
PKV-Verband

Stiftungsrat

Organe & GremienOrgane & Gremien
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Delir-PräventionDelir-Prävention • �TRADE: Beteiligung an Interventionsstudie zur Prävention von Delir bei älteren 
Menschen in Gesundheitseinrichtungen

• �Partner: Konsortium; Förderung: Innovationsfonds beim GBA

Finanzielle Finanzielle 
AusbeutungAusbeutung

• �PFAu: Studie zur Prävention finanzieller Ausbeutung und Schädigung pflegebedürftiger 
Menschen in Deutschland und Entwicklung von Sensibilisierungsmaterial

Hitzeschutz Hitzeschutz 
ambulante Pflegeambulante Pflege

• �Studie zum Umgang mit Hitze und Hitzewellen in ambulanten Pflegediensten in 
Deutschland; Interviews mit Leitungskräften

Pflegesicherheit/Pflegesicherheit/
SicherheitskulturSicherheitskultur

• �Präventionsprojekt PriO-a: Stärkung von Sicherheitskultur im ambulanten Pflege-
Setting; wissenschaftliche Begleitung von Pflegediensten im Bundesgebiet

• �Partner: Pflegeanbieter- und Wohlfahrtsverbände, APS, DBfK

Präventions- Präventions- 
beratungberatung

• �PIP-Assessment: Entwicklung eines Assessments für präventive Beratung und 
Intervention in der häuslichen Pflege

• �Partner: Hochschule Osnabrück

• �FARBE: Fragebogen zur Angehörigen-Resilienz und -Belastung – 
Implementierungsstudie zum Screening-Instrument

• �Partner: Zentrum für psychische Gesundheit im Alter

Prävention bei Prävention bei 
PflegebedürftigkeitPflegebedürftigkeit

• �Studie zu evidenzbasierten präventiven, gesundheitsfördernden und rehabilitativen 
Interventionen in der ambulanten und stationären Pflege

• �Partner: Universität Bremen

Resilienz pflegender Resilienz pflegender 
AngehörigerAngehöriger

• �Studie zu Stress bei pflegenden Angehörigen von Menschen mit Demenz, subjektiv und 
biophysiologisch

• �Partner: Zentrum für psychische Gesundheit im Alter

Sexualisierte Gewalt Sexualisierte Gewalt 
PflegePflege

• �SeGEL: Studie zu sexueller/sexualisierter Gewalt in der stationären Langzeitpflege und 
Entwicklung von Schulungsmaterial zur Prävention

• �Partner: Deutsche Hochschule der Polizei; Förderung: BMFSFJ 

Technikkompetenz Technikkompetenz 
PflegePflege

• �Studie zu digitaler Kompetenz und Schulungsbedarfen professionell Pflegender
• �Partner: Charité – Universitätsmedizin Berlin

Wohnen mit Wohnen mit 
PflegebedürftigkeitPflegebedürftigkeit

• �Studie zur Wohnsituation pflegebedürftiger Menschen in Deutschland; Befragung 
pflegender Angehöriger

Forschung & Interventionsentwicklung Forschung & Interventionsentwicklung 
20232023

Wissenschaftliche ArbeitWissenschaftliche Arbeit

Die wissenschaftliche Arbeit des ZQP zielt darauf ab, Herausforderungen und Zusammenhänge rund 
um den Themenkomplex Pflegebedürftigkeit und Pflege besser zu verstehen – insbesondere wie pfle-
gebedürftige Menschen und ihre Angehörigen gesundheitlich besser unterstützt werden können. Dazu 
forscht das ZQP anwendungsorientiert und entwickelt methodisch fundierte Instrumente bzw. Inter-
ventionen für den Praxis-Transfer. Die folgende Übersicht zeigt, woran das ZQP diesbezüglich im Jahr 
2023 hauptsächlich gearbeitet hat.
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AnalysenAnalysen
Die Stiftung führt Kurzstudien auf Grundlage 
quantitativer Befragungen zu diversen pflege-
relevanten Themen durch. Die Ergebnisse wer-
den in übersichtlicher Form aufbereitet und der 
Öffentlichkeit zum Download zur Verfügung 
gestellt. 

Hitzeschutz Ambulante Pflege Hitzeschutz Ambulante Pflege 

Wohnen mit PflegebedürftigkeitWohnen mit Pflegebedürftigkeit

Sexualisierte Gewalt Pflege Sexualisierte Gewalt Pflege 

Lebensende & Lebensmüdigkeit Lebensende & Lebensmüdigkeit 

Pflege auf DistanzPflege auf Distanz

COVID-19 · Professionelle PflegeCOVID-19 · Professionelle Pflege

COVID-19 · Pflegende AngehörigeCOVID-19 · Pflegende Angehörige

Sicherheitskultur Ambulante PflegeSicherheitskultur Ambulante Pflege

Medikationssicherheit Häusliche PflegeMedikationssicherheit Häusliche Pflege

Vereinbarkeit Beruf und PflegeVereinbarkeit Beruf und Pflege

Gewalt · Informelle PflegeGewalt · Informelle Pflege

Digitale Unterstützung in der PflegeDigitale Unterstützung in der Pflege

Prävention Häusliche PflegePrävention Häusliche Pflege

Gewalt · Stationäre LangzeitpflegeGewalt · Stationäre Langzeitpflege

ReporteReporte
Pflege und  
digitale Technik

Z Q P - R E P O R T

Die Reporte bieten zu jeweils einem 
Aspekt aus dem Pflegefeld umfassende 
Informationen für die Fachöffentlichkeit. 
Sie enthalten dazu einen Mix aus Studie-
nergebnissen, Experteneinschätzungen, 
Impulsen aus Beispielprojekten und einem 
Serviceteil. 

Gewalt Stationäre Langzeitpflege Gewalt Stationäre Langzeitpflege 

Pflege und digitale TechnikPflege und digitale Technik

Gewaltprävention PflegeGewaltprävention Pflege

Rechte pflegebedürftiger Menschen Rechte pflegebedürftiger Menschen 

Junge PflegendeJunge Pflegende

Freiwilliges Engagement Freiwilliges Engagement 

Beruf und PflegeBeruf und Pflege

neu

in Arbeit

in Arbeit

neu

https://www.zqp.de/angebote/studien/
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Auf der Zentralen Internetplattform (ZIP) wer-
den alle Angebote des ZQP gebündelt. Hier 
erhalten Pflegefachleute und Personen aus 
anderen Gesundheitsberufen, Auszubildende 
und pflegende Angehörige sowie Forschende 
und Studierende, aber auch gesundheits
politische Akteure Zugang zu allen stiftungs-
eigenen Wissensprodukten. Ob Forschungs-
ergebnisse und wissenschaftliche Analysen, 
fachliche Instrumente und Arbeits- und 
Schulungsmaterial sowie Ratgeber, Tipps 
und Videos – alle ZQP-Produkte sind unent-
geltlich und werbefrei verfügbar. Diese sol-
len nicht zuletzt einen Beitrag zum Theorie- 
Praxis-Transfer in der Pflege darstellen.

ZIPZIP

Die vollständig neu konzipierte 
und grafisch weiterentwickelte 
Zentrale Internetplattform des ZQP (ZIP 3.0) 
bietet nun zahlreiche neue und aktualisierte 
Inhalte und erhöhte Nutzerfreundlichkeit. 
Es umfasst auch die Beiträge, die zuvor auf 
dem Gewaltpräventionsportal sowie auf 
dem Präventionsportal der Stiftung zu fin-
den waren. Nutzerinnen und Nutzer haben 
kostenfreien und barrierearmen Zugang zu 
allen Inhalten des ZQP in einem Auftritt. Das 
Portal folgt dabei anerkannten Standards 
zur Aufbereitung von gesundheitsbezoge-
nen Informationen. Organisationen haben 
darüber hinaus nun die Möglichkeit, ZQP-In-
halte über eine Schnittstelle direkt in ihre 
Internetauftritte einzubinden.

neu

Online-AngeboteOnline-Angebote

https://www.zqp.de
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Leitlinien und Standards

Die Datenbank umfasst Informationen zu über 130 
deutsch- und englischsprachigen Leitlinien und Stan-
dards, die für die professionelle Pflege relevant sind. Mit-
hilfe einer Filterfunktion kann z. B. nach Themen oder 
Herausgebern recherchiert werden. 

↗ pflegeleitlinien.zqp.de

Pflegeforschung in Deutschland

Die Forschungsdatenbank bietet die Möglichkeit, nach 
wissenschaftlich begleiteten Projekten und Studien zur 
Pflege und Versorgung älterer pflegebedürftiger Men-
schen in Deutschland zu recherchieren. Sie umfasst rund 
1.700 Projekte und Studien, unter anderem zu den The-
men Prävention, Pflegesicherheit und Sicherheitskultur 
in der Pflege. 

↗ forschungsdatenbank.zqp.de

Beratung zur Pflege

Die  Beratungsdatenbank ermöglicht es, wohnortnahe 
Beratungsstellen zur Pflege zu suchen. Mithilfe einer 
Filterfunktion kann nach spezialisierten Beratungsan-
geboten, z. B. zum Thema Demenz, gesucht werden. 
Derzeit sind rund 4.600 Adressen erfasst.

↗ www.zqp.de/beratung-pflege/

Prävention und Reha

Die Onlineübersicht bietet Informationen zum For-
schungsstand von gesundheitsfördernden, präventiven 
und rehabilitativen Interventionen für ältere Menschen in 
der ambulanten und stationären Pflege. Die Studien sind 
unterschiedlichen Themenbereichen zugeordnet. Inner-
halb dieser Themenbereiche sind Informationen zu Wirk-
samkeit, Signifikanz und Verzerrungsrisiko sowie Studien-
details und -bewertungen dargestellt. 

↗ praevention-rehabilitation.zqp.de

DatenbankenDatenbanken

Relaunch  
in Arbeit

https://pflegeleitlinien.zqp.de/
https://forschungsdatenbank.zqp.de/
https://www.zqp.de/beratung-pflege/
https://praevention-rehabilitation.zqp.de/


– 8 –

ZQ
P_

St
ift

un
gs

ar
be

it2
3_

di
sk

ur
s

KurzratgeberKurzratgeber
Das ZQP-Kurz-Ratgeberformat „EINBLICK“ bietet kom-
pakte Informationen zu verschiedenen pflegerelevanten 
Themen auf 4 Seiten im DIN A4 Format.  

Suche nach  
einem Pflegeheim
Tipps für Angehörige von pflegebedürftigen Menschen

Z Q P - E I N B L I C K

Wenn ältere  
pflegebedürftige Menschen 
lebensmüde sind  
Was man wissen sollte – und was man tun kann

Z Q P - E I N B L I C KZ Q P - E I N B L I C K

Gewalt gegen 
pflegebedürftige Menschen 
verhindern 
Was man wissen sollte – und was man tun kann

Infektionsschutz und 
Lebensqualität im Pflegeheim 
in der Corona-Pandemie 
Was man wissen sollte – und was man erwarten kann

Z Q P - E I N B L I C K

Beratung zur Pflege 
Was man wissen sollte – und was man erwarten kann

Z Q P - E I N B L I C K

Sicherheit  
bei der Medikation 
Tipps für Angehörige von pflegebedürftigen Menschen

Z Q P - E I N B L I C K

vollständig 
überarbeitet

vollständig 
überarbeitet

neu

Rechte pflegebedürftiger  
Menschen
Was man wissen sollte – und was man erwarten kann

Z Q P - E I N B L I C K

RatgeberreiheRatgeberreihe

Das ZQP ist eine gemeinnützige 
Stiftung. Ziel ist es,  zur Verbesserung 
der Versorgung pflegebedürftiger 
Menschen beizutragen. 

Dezember 2023
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Text: Daniela Sulmann,  
Daniela Väthjunker

Illustration: Maren Amini

8 Tipps zur Vorbeugung und Linderung eines Delirs

e Ortswechsel begleiten

Begleiten Sie Ihre Angehörige oder Ihren 
Angehörigen bei einem Ortswechsel wenn 
möglich von Anfang bis Ende. Fahren Sie bei einem 
Transport mit. Bleiben Sie nach der Ankunft noch 
einige Zeit vor Ort. Achten Sie darauf, dass nichts 
vergessen wird, etwa Arztbrief, Pflegebericht, Brille, 
Hörgerät.

r Vertrautheit schaffen

Seien Sie möglichst oft da, besonders nachmittags 
und abends. Zu diesen Zeiten können verstärkt 
Delir-Symptome auftreten. Bleiben Sie wenn nötig 
über Nacht. Bringen Sie vertraute Gegenstände 
mit, etwa Fotos oder die gewohnte Decke.

t Informationen weitergeben

Informieren Sie die Ärztin, den Arzt und 
Pflegefachpersonen über Erkrankungen, wie 
Demenz, Medikamente, Unverträglichkeiten, 
Allergien, Gewohnheiten, den Alkoholkonsum 
und bisherigen Unterstützungsbedarf. Teilen Sie 
Veränderungen, die Sie beobachten, zeitnah mit. 
Das gilt insbesondere für Delir-Symptome.

u Orientierung fördern

Erinnern Sie wiederholt an Ort, Wochentag und 
Tageszeit. Platzieren Sie einen Kalender und einen 
Wecker gut sichtbar. Achten Sie darauf, dass 
Hörgerät und Brille getragen werden.

i Kommunikation anpassen

Sprechen Sie langsam und deutlich in kurzen Sätzen. 
Verwenden Sie einfache Worte. Bleiben Sie möglichst 
ruhig und geduldig. Diskutieren und belehren Sie nicht. 
Nehmen Sie Beleidigungen nicht persönlich. Vermitteln 
Sie Zuversicht und Verständnis auch über Körperkontakt. 
Vermeiden Sie aber plötzliche Berührungen, besonders 
im Gesicht.

o Alltag gestalten

Unterstützen Sie dabei, den Tag zu gestalten: Spielen 
Sie etwas. Lösen Sie gemeinsam ein Kreuzworträtsel. 
Unterhalten Sie sich über positive Themen. Oder lesen 
Sie gemeinsam die Tageszeitung. Achten Sie darauf, 
nicht zu überfordern. Helfen Sie am Abend zur Ruhe 
zu kommen, etwa mit Ritualen, die den Schlaf fördern.

p Bewegung fördern

Unterstützen Sie dabei, sich zu bewegen. Gehen Sie 
gemeinsam spazieren, zum Beispiel auf dem Flur oder 
im Park. Oder motivieren zu Gymnastik im Bett. Holen 
Sie dazu aber vorher pflegefachlichen oder ärztlichen 
Rat ein.

a Essen und Trinken anregen

Leisten Sie bei den Mahlzeiten Gesellschaft. Bringen 
Sie das Lieblingsessen mit. Holen Sie dazu aber vorher 
pflegefachlichen oder ärztlichen Rat ein. Erinnern Sie 
daran, zu trinken. Achten Sie darauf, dass die Zahnprothese 
getragen wird. Das erleichtert auch das Sprechen.

Zentrum für Qualität in der Pflege (ZQP)
Reinhardtstraße 45 · 10117 Berlin
www.zqp.de

Was man tun kann

Diese Tipps wurden im Forschungsprojekt TRADE (Transport und Delir bei älteren Menschen) als 8-Punkte-
Programm zur Unterstützung von Angehörigen und anderen Bezugspersonen bei der Vorbeugung und Linderung 
eines Delirs entwickelt. TRADE wurde 2019 bis 2023 vom Innovationsfonds der Bundesregierung gefördert.
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Bei Krankenhausaufnahme, beim Einzug in ein Bei Krankenhausaufnahme, beim Einzug in ein 
Pflegeheim sowie beim Wechsel von Station Pflegeheim sowie beim Wechsel von Station 
oder Zimmer besteht ein erhöhtes Delir-Risiko oder Zimmer besteht ein erhöhtes Delir-Risiko 
für ältere pflegebedürftige Menschen.für ältere pflegebedürftige Menschen.

Ältere pflegebedürftige  
Menschen sind delir-gefährdet.

Für ein Delir gibt es eine ganze Reihe von Risikofaktoren 
und Auslöser. Viele davon kommen gerade bei älteren 
pflegebedürftigen Menschen gleichzeitig vor. Dazu 
gehören unter anderem: Flüssigkeitsmangel, Einnahme 
mehrerer Medikamente gleichzeitig, Schmerzen, eine 
Infektion, Gebrechlichkeit, geistige Einschränkungen wie 
Demenz, Probleme beim Sehen, Hören oder Schlafen.

Auch bestimmte Lebensumstände wirken mit, etwa 
Isolation, Einsamkeit oder das Leben in einem Pflegeheim. 

Ein Auslöser für ein Delir kann auch eine plötzliche 
Veränderungen sein:

 – fremde Umgebung, Ortswechsel

 – Verlust der Mobilität, Fixierung

 – zu viele Reize wie Licht oder Lärm

 – Störung des Tag-Nacht-Rhythmus

 – Alkoholentzug.

Anzeichen für ein Delir 
sind vielgestaltig.

Typisch für ein Delir sind ein plötzlicher Beginn 
und ein schwankender Verlauf. Teilweise 
verstärken sich die Symptome zum Abend hin. 
Diese sind vielfältig. Menschen mit Delir wirken 
zum Beispiel 

 – verwirrt, desorientiert

 – unkonzentriert, vergesslich

 – teilnahmslos, müde

 – unruhig, gereizt

 – verstört, ängstlich.

Ein Delir dauert Stunden, Tage oder Wochen an. 
Auch wenn einige Symptome sich ähneln: Ein 
Delir ist keine Demenz. Eine Demenz schreitet 
langsam und dauerhaft fort. Ein Delir kann sich 
vollständig zurückbilden.

Geschultes Gesundheitspersonal kann ein Delir 
mit Testverfahren erfassen. Die Diagnose erfolgt 
nach einer ärztlichen Untersuchung.

Angehörige können 
helfen, ein Delir zu 
verhindern oder zu lindern. 

Sie können dazu beitragen, dass ein Delir frühzeitig 
erkannt und dadurch angemessen behandelt wird. 

Zudem können Angehörige die nötige Vertrautheit, 
Orientierung und damit Sicherheit vermitteln. So 
verringern sie Angst und Stress. Damit helfen sie, das 
Delir-Risiko zu senken oder Symptome abzumildern. Auch 
Unterstützung bei Alltagstätigkeiten, bei der  Bewegung und 
der Ernährung tragen hierzu bei (o Seite 4).

Gut zu wissen: Angehörige können sich bis zu 10 Tage von 
der Arbeit freistellen lassen, um die Pflege zu organisieren. 

Ein Delir kann erhebliche  gesundheitliche Folgen haben.

Es kann den Krankheitsverlauf negativ beeinflussen, 
zum Beispiel durch Stürze mit schweren Verletzungen. 
Zudem kann sich der Krankenhausaufenhalt 
verlängern.

Es kann auch sein, dass geistige Beeinträchtigungen 
bleiben. Das gilt besonders, wenn ein Delir lange 
anhält und schwer verläuft. 

Aufgrund eines Delirs kann der Pflegebedarf steigen. 

Zudem ist ein Delir psychisch sehr belastend. Viele 
erinnern sich nach einem Delir an Angst, Hilflosigkeit 
und Halluzinationen.

Auch für Angehörige kann es sehr 
schwierig sein, damit umzugehen.

Es gibt Möglichkeiten zur 
Vorbeugung und Linderung.

Hierzu gilt es, bei den individuellen Auslösern 
anzusetzen. Dazu gehören die ärztliche Behandlung 
organischer Ursachen, eine wirksame Schmerztherapie 
und gute Flüssigkeitsversorgung.

Wichtig ist zudem, Vertrautheit, Orientierung und 
damit Sicherheit zu vermitteln. Reize sollten 
reduziert und Ortswechsel möglichst vermieden 
oder gut vorbereitet werden.

Medikamente sollten zur Behandlung eines 
Delirs nur angewendet werden, wenn 
andere Maßnahmen nicht ausreichen.

Ein Delir ist eine akute Störung im Gehirn. 

Diese kann sich auf verschiedene Bereiche auswirken: 
Stimmung, Wahrnehmung, Orientierung, Gedächtnis, 
Merkfähigkeit, Aufmerksamkeit und das logische 
Denken. 

Ein Delir kann mit Angst und Stress einhergehen. 
Manche Menschen mit Delir haben Halluzinationen. 
Das heißt sie sehen oder hören etwas, das nicht 
da ist, zum Beispiel ein Tier oder eine gruselige 
Gestalt. 

Was man wissen sollte

Vorbeugung von Delir  
bei älteren Menschen  
Was man wissen sollte – und was man tun kann

Z Q P - E I N B L I C K

https://www.zqp.de/angebote/ratgeber/#einblicke
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RatgeberRatgeber

Körperpflege
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

ZQP-Ratgeber

Stationäre Pflege
Gute professionelle Pflege erkennen

Essen und Trinken 
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

Naturheilmittel 
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

Inkontinenz
Praxistipps für den Pflegealltag

ZQP-Ratgeber

Scham 
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

Beatmung zu Hause
Gute professionelle Pflege erkennen

ZQP-Ratgeber

Rollator
Tipps zum sicheren Umgang 

ZQP-Ratgeber

Ambulante Pflege 
Gute professionelle Pflege erkennen 

ZQP-Ratgeber

ZQP-Ratgeber

Demenz
Anregungen für Partnerinnen und Partner 

Gewalt vorbeugen
Praxistipps für den Pflegealltag

ZQP-Ratgeber
Dieser Ratgeber wurde beim Broschüren- 
wettbewerb 2018 des Netzwerks Patienten-  
und Familienedukation e. V. ausgezeichnet.

Mundpflege
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

Die ZQP-Pflegeratgeberreihe  bietet Basis-
wissen und konkrete Tipps zu verschiedenen 
pflegepraktischen Themen. Zielgruppe sind 
pflegende Angehörige. Die Ratgeber erschei-
nen im DIN A4 Format und umfassen durch-
schnittlich 30 Seiten.

Die Kurzratgeber  
und Ratgeber des  
ZQP können über
www.zqp.de/bestellen 
kostenlos als Print- 
Produkt bestellt oder  
heruntergeladen werden.

Naturheilmittel 
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

Naturheilmittel 
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

Naturheilmittel 
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

Naturheilmittel 
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

Naturheilmittel 
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

Naturheilmittel 
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

Naturheilmittel 
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

Naturheilmittel 
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

Naturheilmittel 
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

Naturheilmittel 
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

vollständig  
überarbeitet:

Türkisch

vollständig  
überarbeitet

http://www.zqp.de/bestellen
https://www.zqp.de/angebote/ratgeber/
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Mit Arbeitsmaterial für die professio-
nelle Pflege will das ZQP u. a. den Wis-
senstransfer in die Pflegepraxis unterstützen. Es 
umfasst u. a. Schulungsmaterial für Fortbildungen
oder Workshops in Pflegeeinrichtungen sowie 
Unterricht an Pflegeschulen. Zudem gibt es für 
die Pflegepraxis komprimierte Übersichten zu Wis-
sensbeständen über spezifische praxisrelevante 
Themen sowie Instrumente zur präventiven Bera-
tung in der Pflege. 

Schulungsmaterial zur  Schulungsmaterial zur  
Sicherheitskultur in der PflegeSicherheitskultur in der Pflege

Schulungsmaterial zur Pflege-ChartaSchulungsmaterial zur Pflege-Charta

 �Übersicht zur Bewegungsförderung in  �Übersicht zur Bewegungsförderung in 
PflegeheimenPflegeheimen

Schulungsmaterial zur GSchulungsmaterial zur Gewaltpräventionewaltprävention

1. �Prävention von Gewalt gegen  
pflegebedürftige Menschen

2. �Prävention von Gewalt zwischen  
Bewohnern von Pflegeeinrichtungen

3. �Prävention von sexualisierter  
Gewalt gegen Bewohner von 
Pflegeeinrichtungen

Screening-Instrument FARBE Screening-Instrument FARBE 
(Fragebogen zur Angehörigen-(Fragebogen zur Angehörigen-
Resilienz und -Belastung) Resilienz und -Belastung) 

PIP-Assessment (Assessment für PIP-Assessment (Assessment für 
präventive Beratung und Inter- präventive Beratung und Inter- 
vention in der häuslichen Pflege)vention in der häuslichen Pflege)

Alle Materialien können kostenlos heruntergeladen und verwendet werden:  
↗ www.zqp.de/angebote/arbeitsmaterial

Präsentation   |   Pflege-Charta   |   Seite 1/18   |   August 2020

Gefördert vom Bundesministerium für
Familie, Senioren, Frauen und Jugend

Pflege-Charta
Rechte pflegebedürftiger 
Menschen

ZQP-Arbeitsmaterial zur Pflege-Charta

Schulung für die professionelle Pflege

Präsentationsfolien Wir gehen gezielt dagegen vor.

I N D I V I D U E L L
■  eigene Haltung und Handlungen reflektieren
■ nichts entschuldigen oder verharmlosen
■ Hilfe anbieten oder annehmen

I M  T E A M
■ offen und vertrauensvoll kommunizieren
■ gemeinsam aus Fehlern lernen
■  andere Handlungsmöglichkeiten erarbeiten  

und Vereinbarungen treffen

Wir setzen uns gegen jede Form von Gewalt 
gegen pflegebedürftige Menschen ein.

Zum Beispiel gegen ...

V E R N A C H L Ä S S I G U N G
unzureichend helfen ∙ falsch pflegen ∙ Hygieneregeln nicht einhalten

K Ö R P E R L I C H E  G E WA LT
schlagen ∙ schubsen ∙ grob anfassen ∙ kneifen 

B E V O R M U N D U N G
über den Tagesablauf bestimmen ∙ zum Essen zwingen

F I N A N Z I E L L E  A U S B E U T U N G
nicht erbrachte Leistungen abrechnen ∙ zu Geldgeschenken überreden

F R E I H E I T S E N T Z I E H E N D E  M A S S N A H M E N  ( F E M )
Stecktische benutzen ∙ Gurte anwenden ∙ ruhigstellende Medikamente geben

R E S P E K T L O S I G K E I T
ignorieren · beleidigen ∙ bloßstellen

S E X U E L L E R  Ü B E R G R I F F
sexuelle Andeutungen machen ∙ Intimsphäre verletzen

Pflegebedürftige 
Menschen müssen von 

professionell Pflegenden  
vor Gewalt geschützt werden 

(Garantenpflicht). Denn sie 
sind in ihrer Situation 
besonders verletzlich.

Wir achten auf  
Anzeichen für Gewalt.

A M  K Ö R P E R
■  Schwellungen, Druckstellen, Fesselspuren
■  Kratzer, Abschürfungen, blaue Flecken
■  Mangelernährung, Flüssigkeitsmangel
■  schmutzige Kleidung, mangelnde Hygiene
■  Verletzungen im Intimbereich, blutige Wäsche

I M  V E R H A LT E N
■  ängstlich, schreckhaft, scheu
■  aggressiv, selbstverletzend
■  verwirrt, benommen
■  aufgewühlt, übererregt
■  teilnahmslos, zurückgezogen

 Wir pflegen
ohne Gewalt

Das Plakat wird herausgegeben vom Zentrum für Qualität in der Pflege (ZQP). 
Weiteres ZQP-Arbeitsmaterial zur Gewaltprävention in der Pflege ist frei zugänglich auf www.pflege-gewalt.de.

Juli 2020

Poster

August 2020  · www.zqp.de/pflege-charta

Haltung überdenken: Selbstverständnis und Einstellungen 

Altersbilder
A U F G A B E

Rüstige Rentner oder gebrechliche Alte? Die Vorstellungen vom Alter können ganz unterschiedlich sein. Egal 
wie: Sie beeinflussen unsere Haltung und unser Verhalten gegenüber älteren Menschen.

Überlegen Sie, welches Bild Sie vom Alter haben. Lesen Sie unten die beiden gegensätzlichen Sichtweisen. 
Notieren Sie Gedanken, die Ihnen spontan dazu einfallen.

Heutzutage bleiben immer mehr Menschen bis ins hohe Alter rüstig 
und weitgehend gesund. Körperliche Beeinträchtigungen können 
häufig mit präventiven und rehabilitativen Angeboten gut kom-
pensiert werden. Alte Menschen möchten aktiv sein, Kontakt mit 
anderen Menschen haben, das Leben und ihre freie Zeit genießen. 
Sie übernehmen neue soziale Rollen und haben viel Lebenserfahrung, 
die sie an andere weitergeben können. 

Notizen:  

 

 

 

 

 

Im Alter werden die meisten Menschen vergesslich, krank und 
gebrechlich. Früher oder später sind sie abhängig von der Hilfe anderer. 
Viele gewöhnen sich mit der Zeit daran und haben weniger Ansprüche 
an das Leben. Bedürfnisse wie gutes Essen, anregende Unterhaltung, 
liebevolle Zuwendung, sinnvolle Beschäftigung und Teilhabe verlieren 
an Bedeutung. Meistens trauern sie den alten Zeiten nach.  

Notizen:  

 

 

 

 

 

Z Q P - A R B E I T S M AT E R I A L 
P F L E G E - C H A R TA

 A R B E I T S B L AT T

A U F G A B E  für die Teilnehmenden

A LT E R S B I L D E R

Arbeitsbögen

Das Schulungsmaterial  
umfasst verschiedene  

Elemente, z. B.:

neu

neu: 
Englisch

ArbeitsmaterialArbeitsmaterial

https://www.zqp.de/angebote/arbeitsmaterial/
https://www.zqp.de/angebote/arbeitsmaterial/
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 2018

Sicherheitskultur
in der Pflege

Häusliche Pflege: 
Rettung in Sicht? 

p Seite 04

Ausgabe 2019/20

ZQP diskurs
Das Magazin der Stiftung Zentrum für Qualität in der Pflege

ZQP-Jubiläum
Telegramme zum zehnten  
Geburtstag der Stiftung  
p Seite 36

Prävention
Gesundheitsproblemen in 
der Pflege vorbeugen 
p Seite 15

Patientensicherheit
Medikation in der häuslichen  
Pflege macht Sorgen 
p Seite 34

Das Virus  
und die Pflege 

Ausgabe 2020/21

ZQP diskurs
Das Magazin der Stiftung Zentrum für Qualität in der Pflege

Prävention
Wissenschaft: Was steckt hinter 
dem Begriff Setting-Ansatz? 
p Seite 18

Patientensicherheit 
Studie: Wie gehen ambulante  
Dienste mit Pflegefehlern um?  
p Seite 34

Gewaltprävention
Pflegepraxis: Was bietet das  
 ZQP-Schulungsmaterial? 
p Seite 38

Titelthema p ab Seite 4

ZQP diskurs
Das Magazin der Stiftung Zentrum für Qualität in der Pflege Au

sg
ab

e 
20

23

Prävention 
in der Pflege 

Titelthema p ab Seite 4

Pflegesicherheit
Prävention pflegebezogener  

Schäden 
p Seite 12

Lebensende
Eine schwierige  

Selbstverständlichkeit 
p Seite 26

Demenz & Gewalt 
Bedeutung, Risiken

und Prävention 
p Seite 29

ZQP diskurs
Das Magazin der Stiftung Zentrum für Qualität in der Pflege Au

sg
ab

e 
20

22

Gewalt  
in der Pflege 

Titelthema p ab Seite 4

Prävention
Projekt zur Sicherheitskultur  

in der Pflege 
p Seite 18

Nachhaltigkeit 
Der „Gesundheitsförderungsprozess“  

einfach erklärt  
p Seite 26

Resilienz
Belastung Angehöriger 

messen 
p Seite 40

ZQP diskurs
Das Magazin der Stiftung Zentrum für Qualität in der Pflege Au

sg
ab

e 
20

24

Pflege und Hitze

Delir-Prävention
Relevanz, Ansätze und 

Handlungsbedarfe 
p Seite 10

Sexuelle Gewalt
Studie des ZQP und der  

Deutschen Hochschule der Polizei 
p Seite 18

Pflege-CIRS 
Ein Berichts- und Lernangebot 

für die Langzeitpflege 
p Seite 22

Das Stiftungsmagazin ZQP diskurs erscheint jähr-
lich und bietet ein fachliches Panorama relevanter 
Themen rund um die Versorgung pflegebedürftiger Menschen 
sowie Informationen zur Stiftungsarbeit des ZQP. Jedes Heft 
hat zudem ein Schwerpunktthema, das aus unterschiedlichen 
Perspektiven beleuchtet wird. Die Beiträge des Magazins wer-
den weit überwiegend von den Expertinnen und Experten des 
ZQP verfasst.

ZQP diskurs 2024
Themenheft Pflege und Hitze

ZQP diskursZQP diskurs

https://www.zqp.de/angebote/magazin/



